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	I. Friedrich von Torgow bekundet, daß für den Fall, wenn er oder seine Nachkommen ohne Erben verstürben, Stadt und Schloß Zossen an die Markgrafen von Brandenburg zurückfallen solle, obgleich die Lehnsherrlichkeit über Zossen zur Zeit den Herzögen von Sachsen verpfändet sei, am 11. Februar 1359.
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	II. Friedrich von Torgow, Herr zu Zossen, verleiht den Einwohnern des Dorfes Rotzis Holzungs-Gerechtigkeit im Bereich seiner Besitzungen, am 8. Februar 1372.
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	III. Markgraf Jobst belehnt Hans von Torgow zu Zossen mit dem Dorfe Klein-Beeren, das ihm Otto von Heinrichsdorf zu diesem Behuf aufgegeben, am 16. März 1401.
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	IV. Lehnbrief des Landvogts der Lausitz, Hans von Torgow, Herrn zu Zossen, für einen Bürger zu Luckau, vom 9. September 1412.
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	V. Burggraf Friedrich belehnt Johann von Torgow, Herrn zu Zossen, mit Hebungen aus dem Zolle zu Berlin, so wie in den Dörfern Klein-Beeren, Stegelitz, Dahmsdorf, Genshagen, Löwenbruch und Kerzendorf, am 21. Oktober 1413.
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	VI. Burggraf Friedrich bekundet, daß Johann von Torgow sich mit dem Schlosse Zossen zur Mark gesetzt habe, und versichert denselben seines Schutzes, am 25. Juni 1414.
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	VII. Kaufcontract zwischen den Gebrüdern Schenken von Landsberg auf Teupitz und denen von Schlieben zu Wusterhausen über einen See bei Krummensee, vom 25. November 1427.
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	VIII. Thame Löser und Otto Spiegel bekunden einen Vertrag, wornach sich die Schenken von Landsberg mit dem Schlosse Teupitz in den Schutz des Herzogs von Sachsen sonderlich gegen die von Bieberstein begeben, am 8. Dezember 1437.
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	IX. Balthasar Gans von Putlitz und Hans von Torgow, Herr zu Zossen, verpflichten sich dem Herzog Friedrich zu Sachsen, der ihnen als seinen Gefangenen Tag gegeben hat, sich zum Gefängnisse wieder einzustellen, um das Jahr 1439.
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	X. Notiz über die Lehngüter, welche die Herren von Torgow von der Markgrafschaft besitzen, vom 6. Januar 1472.
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	XI. Kurfürst Albrecht belehnt Hans und Berend von Torgow mit den Dörfern Kerzendorf, Löwenbruch, Genshagen, Dahmsdorf, Klein-Beeren, Stegelitz u. a., am 16 Oktober 1472.
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	XII. König Mathias von Ungarn verleiht dem Edlen Herrn Bothe von Jleburg das Angefälle aller Lehen des Bernhard von Torgow, Herrn, zu Zossen, am 11. August 1474, transsumirt von den Herzögen von Sachsen am 7. Juni 1478.
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	XIII. Markgraf Johann ertschuldigt Schenken Otto von Landsberg wegen einer ihm vorgeworfenen Aeußerung gegen die Herzöge zu Sachsen, am 13. Juni 1477.
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	XIV. Otto Schenke von Landsberg, Herr zu Teupitz und Sydow, bittet den Markgrafen Johann, seinen Verläumder ihm namhaft zu machen, am 26. Juni 1477.
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	XV. König Mathias von Ungarn und Böhmen verschreibt Georg von Stein das Angefälle, des Schlosse Zossen, am 18. Mai 1478.
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	XVI. König Mathias von Ungarn und Böhmen belehnt Georg von Stein mit der ihm heimgefallenen Herrschaft Zossen, am 16. Juni 1478.
	Seite 266
	Seite 267

	XVII. Des Kurfürsten Ernst und seines Bruders Johann, Herzöge von Sachsen, Schreiben an den Königlichen Anwalt zu Zossen wegen der Ansprüche Georg Schenke's zu Tutemberg, vom 8. Dezember 1479.
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	XVIII. Verzeichniß der Lehnsherrlichkeiten, welche mit der Herrschaft Zossen nach Berends von Torgow Absterben an den Kurfürsten gefallen, vom 25. April 1479.
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	XIX. Der Herren von Jhleburg Ausführung ihrer Rechte auf Zossen, v. J. 1481.
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	XX. König Mathias von Ungarn beauftragt die Herzöge von Sachsen, sich der Herrn von Ihleburg, die Zossen überfallen hatten, zu bemächtigen, am 27. Oktober 1481.
	Seite 270
	Seite 271

	XXI. Der Herzöge von Sachsen Verwarnung der Herren von Jhleburg vor den Feindseligkeiten, welche sie im Sächsischen Gebiete zu gewärtigen hätten, vom 8. Oktober 1481.
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	XXII. Markgraf Johann bestätigt dem Friedrich von Beeren, nach dem kinderlosen Tode seiner Brüder den Besitz des Dorfes Groß-Beeren, der Feldmark Melwendorf und 12 Hufen zu Schönow, imgleichen das Früher als Afterlehn der Herren von Torgow besessene Dorf Klein-Beeren, am 14. Oktober 1485.
	Seite 272

	XXIII. Albrecht Schenke bittet, seine Lehen statt seiner seinem Sohne zu verleihen, da er durch Krankheit verhindert sei, am Hoflager zu erscheinen, am 21. März 1490.
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	XXIV. Georg von Stein verkauft als Herr zu Zossen die Herrschaft Zossen an den Kurfürsten Johann für 16000 Gulden, am 25. Juli 1490.
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	XXV. Kurfürst Johann beleiht die von Altenow mit einem Freihause zu Zossen und mit dem Dorfe Schöneiche, am 17. September 1490.
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	XXVI. Kurfürst Johann beleiht Friedrich von Beeren zu Groß-Beeren mit dem Dorfe Wendisch-Wilmersdorf, am 9. Juli 1491.
	Seite 274

	XXVII. Jnventarium des Amtes Zossen, wie solches von Georg Quast an Dr. Johann Staufmel am 17. November 1491 überantwortet ist.
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	XXVIII. Kurfürst Johann beleiht die Glaubitzer und Glechow mit einem Freihofe zu Zossen und verschiedenen Lehnsbesitzungen der Umgegend, am 16. Februar 1492.
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	XXIX. König Wladislaw von Ungarn und Böhmen genehmigt den Verkauf der Herrschaft Zossen, den Georg von Stein an den Kurfürsten Johann vorgenommen, am 311. Mai 1493.
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	XXX. Kurfürst Johann und Markgraf Albrecht übertragen dem Melchior Pful das Amt Zossen auf 6 Jahre, am 18. Januar 1501.
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	XXXI. Kurfürst Joachim und Markgraf Albrecht gestatten auf dem Gottow'schen Eisenhammer eine Mahlmühle zu errichten, am 14. Dezember 1506.
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	XXXII. König Wladislaus von Böhmen verschreibt dem Ladislaw von Sternberg sein Wiederkaufsrecht an Zossen, am 8. Januar 1515.
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	XXXIII. Ladislaw von Sternberg verkauft seine Rechte an Zossen dem Kurfürsten Joachim für 7500 Gulden, am 23. Februar 1516.
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	XXXIV. König Wladislaus von Böhmen giebt Zossen dem Kurfürsten Joachim zu Mannlehn, am 2. März 1516.
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	XXXV. Kurfürst Joachim nimmt Hans Peytz zum Amtmanne zu Zossen und zum Rath in Amtssachen an, am 29. September 1519.
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	XXXVI. Privilegium des Kurfürsten Joachim II. für die Stadt Zossen, vom 12. November 1546.
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	XXXVII. Kurfürstliche Ordnung über die Nutzung der großen Herren-Wiese bei Schulzendorf in Amte Zossen durch die umliegenden Ortschaften gegen ein gewisses Sensengeld, von 25. Februar 1583.
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	XXXVIII. Auszüge aus dem Erbregister des Amtes Zossen, vom Jahre 1655.
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	XXXIX. Kammer-Verordnung wegen des Schaafhaltens der Unterthanen im Amte Zossen, vom 1. Mai 1668.
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